
KIRCHLICHE ZEITFRAGEN

In elner mIiss1ı1onarıschen Sıtuation
Entwicklungen In der katholischen Kırche der Nıederlande

Die katholische Kıiırche In den Niıiederlanden macht keine Schlagzeilen mehr WILE einst In den
sechziger un siebziger Jahren Damals Wr SIC In mancher Hinsicht exemplarisch für die
Chancen Un TrobDieme des nachkonziliaren Aufbruchs. Heute LSt SZLC Vor allem mut der Fra-
SC konfrontiert, WIeE der (Glaube In einer säkularıisierten Gesellschaft gelebt und weıtergege-
hen werden kann. (Grerade e1l Adieses Problem berall In Europa den Kıiırchen auf den Nä-
geln brennt, sıch derC auf seine niederländische Varıante.

In vieler Hınsıcht unterscheılidet sıch dıe relıg1ös-kırchliche S1- SCI1 hatte 1972 eine Flut VO  —; Protesten 1Im Bıstum und 1mM
tuatıon 1n den Nıederlanden nıcht VO der In anderen esteu- SAaNZCH Land ausgelöst. Gıijsen sah sıch als Hüter und Verte1-
ropälischen Ländern DiIe nıederländıschen 1SCHNOTe ählten 1ın 1ger des katholischen es gegenüber nachkonzıharen Auf-
eiInem gemeınsamen Lageberiıc. für ıhren Jüngsten Ad-lımı- lösungserscheinungen; betriebh 1m eigenen Bıstum ıne
na-Besuch, dem S1e sıch VO bıs Z Januar ıIn Rom rücksichtslose Personalpolıitı und beförderte WE sSeIN VerTt-
aufhıelten, erufung auf dıie beıden europälschen Wer- halten dıe Polarısıerung 1mM nıederländiıschen Katholizısmus
te-Umfragen VO  — 1981 (vgl August 1987, 383{ff.) und WI1IEe In der Bıschofskonferenz uch nach der Sondersynode
199) (vgl Dezember 1991, 586) ein1ıge dıeser länderüber- der nıederländiıschen 1SCHNOTe VO 98() (vgl März 1980,
greiıfenden, weıl mıt dem allgemeınen Modernıisierungsprozeß 116{f.), deren Schlußdokument den Roermonder Bıschof ZUT

verbundenen Entwicklungen auf Abnahme der Kırchlichkeıt, Wıederaufnahme der Z/usammenarbeıt mıt den anderen
ückgang des Gottesdienstbesuchs, schwındender Eınfluß Bıschöfen verpflichtete, 1e G1lsen seinem Kurs fest
tradıtiıoneller Auffassungen 1n ezug auft Glauben und oral, TODIeEemMeEe 1m Priestersemmnar Rolduc., das kurz nach seinem
abnehmendes Vertrauen gegenüber den Kırchen SIie hätten Amtsantrıtt gegründet hatte und AUS dem jahrelang eın erheb-
dieser Liste auch noch dıe zunehmende Pluralısıerung des lıcher Teıl der Neupriester In der nıederländıschen Kırchen-
lıg1ösen Spektrums und dıe inneren Auseinandersetzungen In provınz hervorg1ing, veranlaßten Bıschof Gıilsen dazu, Anfang
den Kırchen über dıe ANSCINCSSCILC Reaktıon auf dıe gesell- 1991 seine bıschöflichen Vollmachten weıtgehend Z7WEe1 Bı-
schaftlıchen Veränderungen hınzufügen können. schofsvıkaren übertragen (vgl Februar 1991, 97) Da-

mıt War der vollständiıge Amtsverzıicht In gEWISSET Weise VOI-

programmıIıert. uch In Rom sah INan G1jsen OIfenDar seı1ıt e1-ach dem Rücktritt VO  z Bıschof G1ijsen nıger Zeıt mehr als Belastung denn als unverzıchtbaren
Vorkämpfer für dıe eigene aC IC zufällig rief Johannes

Irotz der zweıfellos vorhandenen Geme1insamkeıten bZzw Paul I1 In seıner Ansprache beım Ad-Iımıma-Besuch 1Im Janu-
Ahnlichkeiten welsen dıe Nıederlande aber auch e1In Spezifl- Al dıe nıederländıschen 1SCHNOTIe 7A0 06 einmütıgen uUusammen-
sches religiös-kirchliches Profil aul SO ist der Anteıiıl der Men- arbeıt auf und erinnerte el dıe ussagen der ondersy-
schen, dıe ormell keıiner Kırche oder Relıg1ionsgemeıinschaft node VO  = 198) über dıe notwendıge Commun1o.
angehören bzw sıch keıner zurechnen, zwıschen Groningen ach dem Rücktritt VO  s Bıschof Gijsen Ssınd Jjetzt 1ın den Nıe-
und MaastrıchtEen als In anderen Ländern, Sse1 CS derlanden WEe1 der insgesamt sıieben Dıözesen vakant. Neben
dıe „alte“ Bundesrepublık, dıe Schweiz, ÖOsterreich oder Bel- Roermond STEe auch das Bıstum Te: ZUT Neubesetzung
g1en. DiIie Nıederlande sSınd W1IEe Deutschland und dıe chwe17z Bıschof Hubertus Ernst hatte pflichtgemäß seınem / (Je-
Urc das Nebeneıinander eines eweıls ungefähr gleich STAT- burtstag prı 997 seinen Rücktritt angeboten; der
ken katholischen und protestantıschen Pols gepragt, aber dıe aps nahm das (Gresuch und ernannte den se1t 196 / amtıe-
protestantıiısche Seıte ist INn den Nıederlanden anders ıTieren- renden Bıschof Z Apostolıschen Admıinıstrator bıs ZUT Hr-
ziert: Das vorherrschende reformıierte FElement ist ın Z7WEe]1 NCHNUNS eInes Nachfolgers. Be1l der Ernennung VO  S Bıschof
TO. und mehrere kleine Kırchen aufgeteilt. Schließlic C1- TNS 1967 W1e auch 7WEe1 re später Del der VO Bıschof

dıe katholische Kırche In den Nıederlanden Konzıls- Öller VO Groningen (er ist noch 1m Amt, allerdings gesund-
zeıten einen besonders eitigen Umbruch VO „reichen rÖöMm1- eiLne angeschlagen hatte sıch Rom noch dıe Jjeweılıge
schen en  CC (Rijke Roomse Leven) ZU Experimentierfeld, Vorschlagslıste der Domkapıtel gehalten. Von dieser Praxıs
dessen Auswirkungen immer noch pürbar SInd. wurde erst be1l den dann auch heftig umstrıttenen Ernennun-
Das zeigte der JedenfTalls diıesem Zeıtpunkt überraschende, SCH VO  =) Bıschof S1mon1s für Rotterdam (se1it 19583 ist T7ZD1-
mıt gesundheıtlıchen roblemen begründete Amtsverzıcht S® VO  = TeC und VO Bıschof Gı1ijsen abgewichen.
des 60jJährigen Roermonder 1SCNOLIS Joannes a  HJS Gisen Sowohl In Te WIE In Roermond kann [Nan auf dıe
kurz nach dem Ad-lımına-Besuch, den SR noch mıt 1SCNOTIe SseIN. Vermutlich wırd INan In Rom VOT al-
seıinen mMtisbrudern absolviert hatte Die Ernennung VO G1]- lem darauf achten, daß WG dıe Neuernennungen der PE
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sammenhalt der Bischofskonferenz (ihr gehören neben den chen Teıl des Seelsorgeklerus stellen, eutiic zurückgegan-
siıdıerenden Bıschöfen derzeıt vier Weıhbischöfe an) gestärkt SCH, VO 120 zwıischen 1976 und 1980 auf 34 VO 1986 bıs 1990
wIrd. Gleıichzeıntig bıetet sıch 1mM Fall VO Roermond dıe Chan- Die (Gesamtzahl der Priester 1mM aktıven Dienst der sıeben nıe-
C einen se1t ZWaNnzıg Jahren scchwelenden Krisenherd ent- derländıschen Bıstümer betrug Januar 19972 ZORS davon
schärfen und einen Neuanfang ermöglıchen. ISS Welt- und X6() Ordenspriester. Die Zahl der ständıgen

Diakone belıief sıch Z gleichen Zeıtpunkt auf 140
DIe sıeben nıederländischen Diözesen zählen nach der LICUC-

sten kırchlichen Statıistik 545 000 Katholıken, W das Stetig gestiegen ist ın den etzten Jahren dıe Zahl der Pasto-
ralreferenten („pastorale werkers/werksters‘“‘) In den n]ıeder-

einem Anteıl VO 36, / Prozent der Gesamtbevölkerung eNtTt- ländıschen Bıstümern, wobel 1m Bıstum Roermond bıslangpricht Damıt hat der Katholıkenanteil der nıederlandı- keine Pastoralreferenten o1bt Waren CS 1980 insgesamt 502
schen Bevölkerung In den etzten ZWAanzıg Jahren 11UT ger1ng- betrug dıe Zahl 7A00 Januar 1992 S wobel WENI-
ugı1g abgenommen: 1975 39,8 Prozent. eutiic

SCI als dıe Hälfte ıIn der Pfarrseelsorge tätıe ist In en Bıstü-
zurückgegangen ist 1mM gleichen Zeitraum dıe Zahl der (Jottes-

HCI bestehen Berufsverbände für pastorale Miıtarbeiter
Adienstbesucher: 19972 besuchten IS Prozent 1m Durchschnitt
der beıden „Zählwochene  e den (GGottesdienst Sonntag („Verenigingen Va Pastoraal Werkenden“‘), denen neben Pa-

storalreferenten auch Priester angehören; O 0e 1Im Bıstum Bre-
DbZW Samstagabend; 9’/() n dagegen AU/Z Prozent und da ist der entsprechende Verband bısher offizıell kırchlich
19580 noch Zr Prozent um Vergleich dıe entsprechenden erkannt.
Zahlen für dıe Bundesrepublık: Dort betrug der Anteıl der
Gottesdienstbesucher 1990 letzte verfügbare aZ Pro- DiIe Priesterausbildung fıiındet In den nıederländischen DIöÖze-
ZENLT., 1 98() CS 291 Prozent. SCI1 entweder In Semımnaren mıt integrierter theologıscher

Ausbildung (neben Rolduc besteht se1t 1987 eın Seminar In
[)Das sozl1alwıssenschaftlıche Institut das dıe kırchliche ’s-Hertogenbosch) oder in Konvıkten wobel das 'Theolo-
Statıstik für dıe nıederländısche Kırchenprovınz auswerteLl, giestudıum Theologıischen Fakultäten DZW Universıtäten
hat Ende der sıebziger und der achtzıger re eweıls e1ne absolviert WITd. Solche Konviıkte o1bt CS inzwıschen ın Utrecht
Untersuchung über rad und Art des ehrenamtlichen Engage-
MenLLSs der nıederländıschen Katholiken veröffentlich (dıe C1- (für dıe Diözesen Utrecht und Groningen), In e  a’ Amster-

dam und oorburg. 1991 betrug dıe Z ahl der Priesteramtskan-
STE Untersuchung erschıen 978 dem ıtel „Kerk al didaten In Semminaren Z In Konvıkten NaC. andboe
doende Vrijwilligersarbeid In ruım a  onderd parochıes ın (Godsdienst ın Nederland, Amersfoort 1992, 560) DiIie Zahl
Nederlan  “ dıe zweıte 1989 dem ıtel „Kerk metiter- der katholiıschen Theologiestudenten Öffentliıch anerkann-
daad“). Der Vergleıich beıder tudıen erg1bt, da sıch dıe Zahl

ten Ausbildungsstätten auf Unıiversitätsniveau betrug In den
der ehrenamtlıch In den Pfarreıen engaglerten Katholıken Nıederlanden 1991 1063:; 199 CN 1168 und 1984 1Dl
zwıschen 1978 und 059 VO schätzungsweılse 230000 auf etiwa
33() 000 erhöht hat Mıt der Abnahme der Kırchgängerzahlen Theologiestudenten.

Dıie Zahl der Ausbildungsstätten wurde Jetzt VO fünf auf dre1
ing emnach eiıne Steigerung be]l den ehrenamtlıchen Hel- reduzlert. Die Katholisch-Theologischen Universıtäten d
fern In der Liturgle, Katechese., Dıakonie. erwaltung e1IN- recht und Amsterdam schlossen sıch 7U Januar 1997 ZULi
herT; daß sıch (l Gruppen quantıtativ immer stärker ‚Katholıschen Theologıischen Uniıiversıtät“ miıt S17 In Utrecht
gleichen. /Zum Zeıtpunkt der ersten Untersuchung machten

n7 ebenfalls 1m VEr  In  C Jahr kam Cs ZULI Fusı1on
dıe ehrenamtlıch Engagıierten 16,1 Prozent der Kırchgänger der Theologischen der Katholischen Universıtät N1]-
AaUS, bel der zweıten schon 385,4 mıt der „Hochschule für Theologıe und Pastoral“

Heerlen (Limburg), wobe1l ad experımentum Heerlen als ANS-

Weniger Priester un: theologısche bıldungsstätte TÜr das Grundstudium erhalten bleıibt. Un-
berührt VO den Veränderungen S dıe Theologıische Fa-

Ausbıildungsstätten kultät Tilburg. Die Reduktion der unıversıtären Ausbı  ungs-
tatten für katholische Theologıe entsprach den Vorschlägen
eiıner staatlıchen ad-hoc-Kommıissıon dem Vorsıtz des

In se1lner Ad-lımına-Ansprache dıe nıederländıschen reformılerten Kirchenhistorikers Oberman, dıe 1989 einen
1SCHNOTe sprach Johannes Paul I1 VO  - einer Zunahme der entsprechenden Strukturplan vorgelegt Bı sah auch für
Zahl der Priesteramtskandıdaten und der Priesterweıhen, dıe
nla begründetem Optimısmus” SseInNn könne. Tatsächlıic

dıe protestantisch-theologischen Ausbildungsstätten, deren
Studentenzahlen stärker zurückgegangen sınd als dıe der ka-

ist dıe Zahl der Priesterweihen nach dem massıven MDG tholıschen, eiıne Reduzıerung VO  Z S1e wurde bısher allerdings
der sıebzıiger re (zwischen 961 und 1965 wurden In den noch nıcht verwirklıcht.
nıederländıschen Diözesen 411 Weltpriester geweıht, ZWI1-
schen 97/1 und 1975 11UT 49) angestiegen: Von 1981 DIS 1985 [J)as Jahr 1997 rachte der katholischen Kırche ın den Nıeder-

landen nıcht 11UT dıe „Flurbereinigung‘  6 be1l den wissenschaft-AdiCIl A 0S, VO  z 1986 bıs 1 99) J6 und 1991 Q eıhen VO

Weltpriestern. Gleıichzeıtig Ist aber dıe Zahl der eıhen VO lıch-theologischen Ausbildungsstätten, sondern auch das En-

Ordenspriestern, dıe In den Nıederlanden eiınen beträchtlı- de der vierten Sıtzungsperlode des „Landelıjk Pastoraal ()ver-
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KIRCHLICHE LZEITFRAGEN Neu 1mM Frühjahr ’
A

Schönıingh Wissenschaft
Cer, eiıner Art überdiözesanem Forum der nıederländıschen
Kıirchenprovınz. Se1lt 1984 hatte sıch LPO mıt dem ema
„Glaubensvertiefung ın ÜMSSCHET Z e befaßt, Berück-
sichtigung VO  — Lıiturgle, Dıakonie und Katechese als Grundp- Jetzt in Auflage

Ludger Honnelelder - Werner chußlerfeılern der Glaubensweıtergabe. 1988 wurde e1in Dokument ernnar Sutor [SE.

über Diakonie und (jemeılnde und Anfang 19972 eINeEes über
(Gemeıhundekatechese veröffentlich Dem LPO ehören Ver- Politische
treter der DIiözesanräte und (seit auch verschliedener Gesamtdarstellung auftf Transzendenz
katholischer Organısatıiıonen und kırchlicher Eınrıchtungen der Basıs der chrıistlichen /7u einem Girundwort

Gesellschaftslehre der klassıschen Metaphysı
In eiıner Bılanz VO LPO be1l der etzten Zusammenkunfrt Zn durchgesehene Auflage 992
1Im Oktober 19972 WaTl VO eıner Verbesserung des Gesprächs- 338 deiten, gebunden, 38,—
klimas 1Im Verlauf der Sıtzungsperl1ode dıe Rede: dadurch ha- SBN 3-506-79090-0
be sıch auch dıe Kommunikatıon zwıschen der Kırchenleitung Sutors Buch dıe erste
und den (Jjemeınnschaft der Gläubigen verbessert. uch dıe
1SCHOTIe hätten das LPO als Lernprozeß erfahren. Es ist Jetzt Aulflage WarTr in wen1g mehr

als Jahresfris vergriffenAufgabe der Bıschofskonferenz, über dıe Zukunft des LPO ist MG seine klare, e_entscheıden, das keın ständıiges (Gremium ist, sondern eweıls
wıeder IS  — einberufen werden muß Im 1(© auf eıne Weıter- matısche Tuktiur iın kuür-

zester Zeıit einem Stan- Iranszendenz
führung wurde be1 der Schlußsıitzung VO LPO vorgeschla- arawer 1mM Bereıich der Zu einem Grundwort der
SCH, auch In einem LPO ollten dıe Vertreter der DIÖ- Polıtischen CWOTL- klassıschen Metaphysık
zesanrate den Kern der Miıtglieder bılden Man So auch dar- denauft achten., dıe katholischen Organısatiıonen ausreichend Festschrift für

Klaus Kremerbeteiligen und keıne wichtigen degmente des nıederländi-
schen Katholizısmus unberücksichtıigt lassen. Herausgegeben VO  =

Ludger Honnefelder undolfgang CKeniTels Werner CAuDbler
Katholische Organısationen und ewegungen Kolonialethik 207 Seiten, Leinen miıt Schutz-

Von der olon1al- ZUT umschlag, 98 —
SBN 3-506-73959-XEntwicklungspolitik

DIie katholischen Organitsationen, deren (GGewicht und Zahl Um einen Zentralbegriff
nach dem Ende der dıe nıederländısche Gesellschaft bıs In dıe 151 deıiten, kartoniert, 32,—

SBNE der Phılosophie un der
sechzıger Te prägenden „verzulıng“ eutlic gesunken Ist, Abhandlungen ZUI 5o0zlalethı Band 372 Theologıie ogeht 6S 1ın dem
en sıch In den VETSANSCHCH Jahren darum bemüht, hre Das vorlhegende Buch egt Band, der eıträge Pla-
Identität NECU bestimmen und dıe noch vorhandenen Kräfte dıie relıg1ös-moralische LON, Arıstoteles, Plotin,
stärker ündeln So kam 6S 1988 ZUT ründung der „Vere!ı- Dimension kolonialer Zeit- Augustinus, Ihomas \V/(O)  $
nıgung katholischer gesellschaftlıcher Organıisationen” (Ver- er und ihre gelistes- und quın, Anselm VO  - Can-
band Vall Kathoheke Maatschapelyke Organisaties= VKMO). terbury, Meister Eckhart,
Der KMO ist 00 Zusammenschluß VO dreizehn sehr unter- ealgeschichtlichen Hor1-

ZONLiLe fre1l un erreichter Cusanus, Kant Fichte  D
schiedlichen Organısatiıonen, denen eIiwa 1x5 Miıl- amı das Verständnis un Schelling und Heılıdegger
ll1onen Miıtgliıeder angehören: DiIe katholıische Organısatıon nthält

der die moralısche BewertungZUT Mıtfinanzıerung VO Entwicklungsprogrammen, jener Zeıt für die heutigeChristliche Gewerkschaftsbund, dıe „Landesweıte katholische 1& el wıird VO  — der DIieter attrupVereinigung für gesellschaftlıches Engagement”, dıe atholi1- spanıschen Kolonialethiksche Bauern- und Gärtnerverein1gung, dıe katholische Land- Ekstatiık derZeutigen Entwicklungs-frauenbewegung, dıe katholische Rundfunkvereinigung KRO, problematık eın SINNVeT- Geschichtedie Zusammenschlüsse der katholischen Krankenhäuser und
der katholischen Altersheime., dıe katholische Sportverein1- miıttelnder ogen DIie Entwicklung der

christologischen Erkennt-
SUung, der katholısche rat, dıe katholischen Senlorenver- nıstheorie Bonaventurasein1gungen, dıe katholische Frauenbewegung und das atho-

352 Seıten, kartoniert, /4,—lısche Zentrum für Lebensgestaltung“ 1989 legten der KMOÖO
SBN 3-506-76273-7eın Papıer über dıe Existenzberechtigung katholischer gesell- Paderborner TITheologische Studien, Band 23

schaftlicher Organısatiıonen und 1 99) eINESs über dıe Identität
katholischer Organısatiıonen und Eınrıchtungen VO  Z

Die rage nach der katholischen Identtät ist auch arüber On
Frerdinand Schöningh GmbH Postiach 47°  i
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hınaus In der n]ıederländıschen Kırche virulent. DiIe 1SCAHNOTIe stand 1986 als Reaktıon auf dıe „Achter-Maı-Bewegung“ und
veranstaltet ebenfalls Jahrestreffen Auf dem etzten Ireffenverweısen In iıhrem Ad-lımıiına-Bericht auf dıe innerkirchlichen

Spannungen und onflikte, „dıe eınen TOD3LEe1L der erfügba- Drl Jun1 1997 referjerte der Erzbischof VO ecnein-DTrus-
IS Aufmerksamkeıt und Energıe verschlingen“ und machen sel; ardına Danneels, und ardına SIMONLS stand der E
als Ursache der Spannungen unterschiedliche Deutungen des charıstiefeljer vViCH  .

Säkularısıerungsprozesses amhaft Für die eıinen erscheıiıne
Säkularısıerung eher pOSItLV als gesellschaftlıche und ırchlı-
che Emanzıpatıon; dıe Entkırchliıchung ührten S1e auf INan- DiIe Erosiıion dürfte weıtergehen
gelnde Anpassung der Kırche dıe säkularısıerte Gesell-
schaft zurück. Andere Gruppen 1Im nıederländischen Katholi1- „Nur ıIn einem ifenen und realıstıschen Dıalog werden dıe
Z1ISMUS betrachteten dıe Säkularısıerung negatıv, we1] S1e ZUT nıederländıschen Katholıken In den neunzıger Jahren den
Erosion tradıtıoneller Glaubensüberzeugungen und morTalı- Eınseıitigkeıiten und Kurzschlüssen entgehen, dıe überall lau-
scher Normen ühre; für S1e 1ege der Entkırchlichung der Eın-

C: DiIie Z7ukunft gehört einem Glaubensleben, das sowohl
fuß säkularısıerter enk- und Lebenshaltungen zugrunde. kırchlich-gesellschaftlıch verwurzelt WIEe persönlıch motivıert
Als usammenschlulz VO Katholıken DbZw VO Gruppen und und verantwortet IST.  C6 DIiese Perspektive formuliıerte Jan

Hulshof, Studiensekretär 1mM Sekretarıat der nıederländıschenEıinriıchtungen, in der nıederländıischen Kırche, dıe eıne aktıve
gesellschaftlıche Präsenz und Offenheiıt für den veränderten Kırchenprovınz, INn eInem instruktıiven Rückblick qauf dıe Ent-
kulturellen Kontext als Grundoptionen vertreten und der Offi- wıcklung des nıederländıschen Katholizısmus In den achtzıger
1ellen Kırche große Iradıtions- und Autorıitätsfixiertheit Jahren (De Nederlandse kathoheken in de Jaren tachtıg, 1ın
vorhalten, entstand 1mM /usammenhang mıt dem Papstbesuch Op gron Van ver  uwen De R kerk ın Nederland de
VO 985 (vgl Junı 1985, 260{ff.) dıe „Achter-Maı-Bewe- drempel Vall de ste CCUW aarn 1991, 25—66, /Zıtat O5)
.. Kurz VOTI dem Papstbesuch fand achten Maı eiIne TOLZ mancher Anzeıchen für 1ne Abschwächung der Inner-

kırchlichen Polarısıerung erweılst sıch der VO Hulshof mıtGroßveranstaltung dem 1te „Das andere Gesıicht der
Kırche“ dıe der ewegung den amen gab eıther ha- ecCc urglerte Dıalog nach WI1Ie VOT als schwıer1g. DiIie ın der

katholischen Kırche der Nıederlande DZW In ıhren aktıvenben jedes Jahr entsprechende Veranstaltungen stattgefunden,
dıe letzte Maı 1997 dem ema „Die Welt teılen“‘. Segmenten en iırchenbilder lıegen teılweıse be-
/Zur „Achter-Maı-Bewegung“ ehören über undert Grup- trächtlich auseınander, W as sıich auch auft dıe Prioritäten und
PCNH, ewegungen und Instıtutionen sehr unterschiedlicher Akzentsetzungen beım Bemühen um dıe Glaubensweıtergabe
Art und Größenordnung (von der „Marıenburg- Vereinigung“ In eıner säkularısıerten Gesellschaft auswirkt.
mıt 6000 Miıtgliedern, dıe sıch theologisch-kirchliche Bıl- Hıer wachsen dıe Bäume 1mM übrıgen weder be1l den stärker
dungsarbeı In der Perspektive eiıner offenen, den Zeıtproble- tradıtiıonsorientierten noch be1l den „pProgressiven“ Gruppen

ıIn den Hımmel: auch dıe geistliıchen ewegungen tunINECN zugewandten Kırche bemüht, über dıe Berufsverein1gun-
SCH der pastoralen Miıtarbeiter DIS Hausgemeinden):;: sıch In den Nıederlanden eher schwer. In der Jüngeren (Jene-
den Jahrestreffen kommen eweıls zwıschen und ratıon ist dıe Lockerung der kırc  ıchen Bındungen besonders
Besucher. Den Vorsıtz der ewegung se1ıt Begınn dieses stark ausgepräagtl, ogleich In welcher Oorm siıch Kırche DZW.
ahres Hedwig Wasser, als Nachfolgerin VO Wıes ael- chrıistliıcher Glaube darstellen Im Ad-lımiına-Bericht der
Merckx TAau W asser geriet INSs IC der Offentlichkeit, als 1SCHNOTe en 6S dazu: „Jüngere Menschen sınd 1mM kirchlı-
S1e beım Papstbesuch VO 1985 be1l einer Veranstaltung mıiıt chen en wen1g präasent, ob CS sıch Lıturgie oder 1aK0O-

Nnıe handelt, ökumeniısche Kontakte oder Wallfahrten,Johannes Paul abweıchend VO Manuskrıpt ein1ıge el
Eısen 1M kırchlichen en ansprach. Geme1lindeaufbau oder Miss10ns- und Entwicklungsarbeıt,

dıe charısmatısche Erneuerung oder dıe chter-Maı-Bewe-
In den VELSANSCHCH Jahren fanden mehrere Gespräche ZWI1-
schen den Verantwortlichen der „Achter-Maı-Bewegung“ Suns Sıe SInd sehr abwesend, dafß InNna  z 1L1UT mıt ühe glau-

ben kann, 6S se]len dıe kırchliche Formen, dıe S1e nıcht anSPIC-und der Bıschofskonferenz bZzw einzelnen Bıschöfen dıe chen. Vıeles welst darauf hın, daß der Glaube selber nıcht
eıne SEWISSE Klımaverbesserung, aber keıne Annäherung In spricht.“ Angesichts d1eser Sıtuation plädıer der Bericht für
der al brachten Als Reaktıon auf dıe Eınladung ZU eiıne Jugendpastoral, dıe VO Geduld, Offenheıt und Vertrau-
Irefifen 1im Maı 19972 veröffentlichte dıe Bıschofskonferenz e1- geprägt se1in mUuSsSse, nıcht VO Erfolgsstreben, Hast und Be-

Erklärung, In der CS hıeß, dıe „Achter-Maı-Bewegung“ sSe1 kehrungseıfer. Andernfalls werde Kırche für Jugendliche
ZW al e1in plurıformes und komplexes Gebilde, aber ıIn uße- noch wenıger glaubwürdıg.
TUNSCH der ewegung gebe 6S Jendenzen, „dıe nıcht mıt dem
chrıistliıchen Glauben, WIE ÜUÜTC dıe katholische Kırche ESs sıeht SallZ danach dUs, als würde sıch dıe Erosion der Kır-
bekannt wiırd, übereinstimmen‘‘. Anders als dıe „Achter-Maı- chen- und Glaubensbindung 1m katholischen Bevölkerungs-

teıl der Nıederlande weıter fortsetzen Be1l einem Katholi-ewegung” enleßt „Contact Rooms-Katholieken“ 1SCNOIIN-
che Wertschätzung: Diıiese ewegung, dıe sıch als Sammel- kenanteıl VO napp Prozent der Gesamtbevölkerung WUl-

In derbecken glaubens- und kırchentreuer Katholıken versteht, ent- den 1991 239 Prozent der Lebendgeborenen
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katholischen Kırche getauft 6S 30,8 Prozent) und „Im 16 auf dıe Zahlen Za Ausmaß der Unkıirchlichkeit In
heßen sıch 18, / Prozent der bürgerlıch getirauten Paare In der den Nıederlanden und dıe Bezıehung zwıschen Unkirchlich-
katholischen Kırche irauen Jer 1980) S Prozent). keıt und Abschwächung des auDens kann INa ohne ber-
Damıt ist eın Sınken des katholıschen Bevölkerungsteıls treıbung feststellen, daß sıch dıe Kırchen In den Nıederlanden
vorauszusehen. DiIie orößte protestantische Kırche, dıe edeT- In eiıner mi1iss1ıonarıschen Sıtuation efinden  6C dıe nıeder-
andse Hervormde erk hat schon 1n den etzten ländıschen 1SCHNOTIe In iıhrem Ad-Iımıiına-Bericht Bıschof
Jahrzehnten einen deutlichen Aderlaß erlebt; ihr ehören Ernst hatte In seliner Predigt beım etzten Ireffen VO  = LPO
derzeıt etiwa achtzehn Prozent der Nıederländer A während 1mM Oktober 997 ebenfalls VO den Nıederlanden als einem
CS 1970) 23,6 Prozent und 1960 noch Y Prozent CIr uch Missıonsland gesprochen und darauf hingewlesen, daß dıe
dıe 1m 19 Jahrhundert als olge Zzweıler Abspaltungen VO der Kırchen insgesamt ıIn eiıne Mınderheıitensituation geraten Se1-
Hervormde erk entstandene zweıtgrößte protestantische DIe rage nach den ANSCIMNCSSCHNCNH Konsequenzen AUS$S dıe-
Kırche, dıe (GGJereformeerde Kerken In Nederland VCI- SCI Entwicklung dürfte In den Nıederlanden In den kommen-
hert Mıtgliıeder; iıhr ehören A Zeıt über fünf Prozent den Jahren ebenso eıt oben auf der kırchlichen agesord-
der Bevölkerung NUNg stehen WIEe anderswo In Kuropa. Ulrich Ruh

Fın doppeltes Handıcap?
Zur Lage der Frauen 1n der katholısch-theologıischen Forschung un IO

Daß Frauen katholische Theologie studieren, LST längst INe Selbstverständlichkei ber
Frauen als Theologieprofessorinnen sınd ehenso Ine Ausnahmeerscheinung WIE In hoch-
rangıgen kırchlichen Positionen. Die Diskrepanz zwıischen den kirchenamtlichen Bekennt-
nNISSEN ZUF Gleichrangigkeit der ral und der Praxis LST heträchtlich Die Autorin des fol-
genden Berichts arbeitet iıhrer Habilitation In ogZ2malt_ der Theologischen
Irıer.

„Frauen egegnen vielTacC Vorurteılen und verschıiedenen inzwıschen eiıne e1 VO hochqualifizierten und promovı1er-
Formen des Miıßtrauens nıcht zuletzt VO  s Frauen SI1e WCI- ten Theologinnen o1bt Daß nfolge des Priıestermangels
den oft nıcht anerkannt, ınfach we1ıl S1e Frauen SINd. Häufig höherrangıge kırchliche Posıtionen auch mıt Frauen besetzt
ırd ihnen selbständiges, verantwortungsvolles Arbeıten werden, ist bısher kaum beobachten Bisher ist 1UT dıie Er-
nıcht zugeliraut, daß S1Ee VO den In der GE leiıtenden NCHNNUNS einer TAau ZUT Ordinariatsrätin 1Im Bıstum Rotten-
Männern abhängıg leiıben und ıihnen eıtende ufgaben sel- burg-Stuttgart WTC Bıschof alter Kasper bekannt WOL-
ten übertragen werden. 1elTaCcC ist 1Im kırc  ıchen Dienst dıie dem:) Wo sınd dıe Dırektorinnen der Katholischen
usammenarbeit zwıschen verantwortlichen ännern und kademıen? WOo sınd dıe Ordınaratsdırektorinnen, dıe
Frauen VO verschıliedenen Formen der Unsicherheit 1mM Ver- Archivdirektorinnen und Institutsleiterinnen? Die kırchliche
halten zuelinander bestimmt, das siıch in Abgrenzungen und Praxıs hält mıt der kırchenamtlıchen Theorıe Sanz und Sal
geEWISSEN Vorurteıllen außert.“ Was hıer VO den deutschen nıcht chrıtt
Bıschöfen In ıhrem 1981 veröffentlichten Schreiben ZUT Stel-
lung der Tau In Kırche und Gesellschaft (vgl Januar
1982., als Beschreibung der Sıtuation der Tau 1m WCH- Das Frauenproblem ist auch eın La1enproblem
ichen Dıienst allgemeın edacht Ist, erweılst sıch ımplızıt auch
als treffende Analyse der Sıtuation der Han ıIn der atholı- An der Jatsache, da ß hochqualıifizierte Frauen 1Im kırchlichen
schen Forschung und Tre Dienst untergeordnete Posıtionen bekleıden, hat sıch noch
Daß Frauen Theologıe studıeren, ist längst eıne Selbstver- wen1g geändert. Vor dıesem ıntergrund muß auch dıe Lage
tändlıchkeit Als Theologinnen übernehmen Frauen nıcht der Frauen In der katholischen Forschung und Tre esehen
mehr NUr Lehraufgaben chulen, sondern erTuüullen als Pa- werden. Erfahrungsgemäß ist der akademıiısche Miıttelbau die
storal- und (GGemeidereferentinnen ufgaben, dıe (LÜNET, als „Rekrutierungsebene“ für den wıissenschaftliıchen ach-
noch eiıne ausreichende Zahl VO Priestern Z Verfügung wuchs. Die Lage der Frauen 1ImM Miıttelbau der katholısch-
an diıesen auch VOrbDenNalten heben ber dıe Bılanz theologıschen Fakultäten bZzw der achbereıiche für O
tet doch recht bescheıiden In einflußreiıchen kırchlichen lısche Theologıe äßt er eindeutige Rückschlüsse auf hre
Positionen, dort. wichtige Entscheidungen getroffen WCCI- Sıtuation In der katholischen Forschung und Tre DC-

nerellden SUC INan Frauen fast vergebens und dıes, obwohl CS
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